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Wohl alle Altacherinnen und Altacher wissen, wie klein unser 
Dorf, geografi sch betrachtet, ist. Kaum betritt man es im Nor-
den auf Höhe der Kapelle im Bauern, schon hört es ein paar 

hundert Meter bei der Eisenbahnunterführung im Süden wieder auf. 
Oder man radelt beim Stadion im Westen über die Brücke, macht ein 
paar Kurven durchs Dorf und schon steht man beim Schwert an der 
Kreuzung beinahe wieder an der Ortsgrenze im Osten. 

Umso wichtiger ist es deshalb, auf die wenigen grünen Flecken unserer 
Gemeinde Obacht zu geben. Unsere grünen Inseln zu bewahren, das 
Naherholungsgebiet zu schützen und allen gegenteiligen Überlegun-
gen oder verkehrstechnischen und wirtschaftlichen Interessen, die an 
unseren Naturressourcen nagen, höchst kritisch gegenüberzustehen. 

Das betrifft vor allem die im Raum stehende Verbindung der beiden 
Autobahnen A13 und A14 in die Schweiz, samt Überführung über 
den Alten Rhein und der Anbindung an die Bundesstraße auf Höhe 
der schon erwähnten Kapelle im Bauern mit prognostizierten 7.000 
Fahrzeugen täglich. 

Das betrifft aber auch die geplante neue Kiesgrube und Deponiefl äche 
auf Höhe des Götzner Hofs. Sie ist nicht nur wesentlich größer als die 
derzeitige im Bereich des Sauwinkels, sondern wird auch die nächsten 
rund 35 Jahre für eine permanente Verkehrs- und Feinstaubbelastung 
unserer Einwohnerinnen und Einwohner sorgen. Es gibt weder ein 
Verkehrskonzept noch eine Einbindung oder umfassende Information 
der Altacher Bevölkerung. Und das ist nur ein negativer Aspekt des 
geplanten Monsterlochs vor unserer Haustür. Ein Gutachten aus dem 
Jahr 2015 zeigt, wie miserabel die Deponiefl ächen im Sauwinkel 
rekultiviert wurden und der Bewirtschafter der Wiesenfl ächen meint, 
dass die Böden auf Jahre oder Jahrzehnte hinaus ruiniert sind. 

Wir brauchen eine kluge Verkehrs- und Raumplanung, die vor allem 
eines im Auge hat: Das Wohl der Bürgerinnen und Bürger, die Zukunft 
unserer Kinder und Enkel und nicht nur den kurz- und mittelfristigen 
fi nanziellen Erfolg mit einer verödeten Deponiefl äche an einem Orts-
ende und einer hochfrequentierten Straßenverbindung am anderen. 

Kies, Schotter und Marie
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Bürger- 
initiative 
Alter Rhein

Dass den Altacher Bürgerinnen und 
Bürgern die Natur und Umwelt in 

Altach ein großes Anliegen ist, zeigt die 
Gründung einer Bürgerbewegung mit 
der Bezeichnung: Bürgerinitiative zur 
Erhaltung der Naherholungsgebiete  
am Alten Rhein.

Anlässlich der bevorstehenden Ver-
handlung über die Betriebsbewilligung 
der geplanten Kiesentnahmen und 
anschließenden Wiederverfüllung im 
Gebiet Sauwinkel bis Götzner Hof hat 
sich die Initiative gegründet. Aus dem 
Stand wurden nahezu 200 Unterschrif- 
ten gesammelt. Initiatoren und Pro-
ponenten sind Günter Schuler, Bernd 
Brändle, Walter Sandholzer sowie 
Bernhard Weber. 

Die Bürgerinitiative hat vor Ort im Rah-
men der Verhandlung ihre Bedenken 
zum geplanten Vorhaben eingebracht 
und fordert Parteienstellung im laufen-
den Verfahren. 

Schwerpunkt der geäußerten Vorbe
halte sind die zu befürchtenden schwe
ren Beeinträchtigungen des Naher
holungsgebietes am Alten Rhein. Durch 
die massive Verkehrsbelastung sowie 
Feinstaub- und Abgasemissionen wäh-
rend der nächsten 35(!) Jahre wird  
es zu starken Beeinträchtigungen 
kommen.

Nach der mündlichen Verhandlung am 
14. November werden derzeit alle  
Einwände und Bedenken der anwesen-
den Beteiligten geprüft und bewertet. 
Gutachten bzgl. Wasserschutz, Luft
hygiene, Geologie, Abfallwirtschaft,  
Naturschutz etc. werden ausgewertet 
und sollten Berücksichtigung im Ent-
scheid finden.

Wir von der BürgerListe Altach + Die 
Grünen unterstützen die Bürgerinitiative 
in ihren Bemühungen, den Alten Rhein 
als wertvolles Naherholungsgebiet auch 
für kommende Generationen zu sichern. 
Wie lautet deine Meinung dazu? 

Besuch in 
Sulzberg
Herbergssuche in Altach

Kerstin Lubetz, Expertin für Kinder- und Jugendbeteiligung, 
organisierte im Rahmen des 16+ Projekts eine Exkursion ins 
Mountain Pub nach Sulzberg. Ausgangspunkt dafür ist das 

Interesse der älteren Altacher Jugendlichen (16+), eine Art Jugend
café aufzubauen. Gemeinsam mit 16+ Jugendlichen aus Altach, 
einer Jugendarbeiterin, Gemeindevertreterinnen und Gemeinde-
vertretern sowie dem Bürgermeister machten wir uns auf den 
Weg nach Sulzberg. Was wir da hörten und sahen faszinierte und 
erstaunte uns sehr. 

Eine Gruppe von jungen Menschen nimmt selbst organisiert  
und selbstverantwortlich jeden Freitag das Mountain Pub in Be-
trieb. Davor wird selbst eingekauft. Es gibt allerlei Getränke,  
auch Alkohol (keinen hochprozentigen) und Tiefkühlpizza. Gute 
Musik, Billard und Tischfußball. Es gibt ein Rauchverbot in den 
Räumlichkeiten. Zutritt ist ab 14 Jahren. Öffnungszeiten sind von 
20–2.30 Uhr in der Früh mit Sondergenehmigung der Gemeinde. 
Das Team vom Mountain Pub räumt und reinigt nach dem Betrieb 
alles, geht die nähere Umgebung ab und sammelt Flaschen ein.  
Die Gemeinde steht hinter dem Team, die Pfarre stellt die Räum-
lichkeiten zur Verfügung. Das Mountain Pub wird unterstützt  
von der Offenen Jugendarbeit Bregenzerwald. 

Auf die Frage, was das Team macht, wenn jemand zu viel getrun-
ken hat? Irgendjemand ist immer da, der ihn oder sie dann nach 
Hause bringt. 

Zwei wesentliche Erkenntnisse nehmen wir mit: Es braucht enga
gierte junge Menschen, die sich zusammentun und etwas auf die  
Beine stellen möchten UND den Mut der Erwachsenen, die Verant
wortung den Jugendlichen zu übergeben. Auf die Frage „Was  
wäre, wenn ein Erwachsener hinter der Theke ausschenken und  
so quasi die Gesamtverantwortung tragen würde?“ gibt es eine 
klare Antwort: „Dann würde das Mountain Pub nicht funktionieren.“ 

Wir alle bleiben noch eine Weile und genießen den gemeinsamen 
Austausch und ein Getränk im Mountain Pub. 

Dieser Besuch war eine tolle Inspiration für die Weiterentwicklung 
der Angebote für Jugendliche in Altach und wir hoffen, dass dann 
die Herbergssuche in Altach ein versöhnliches Ende findet.

Die Altacher Jugendarbeit 

wird derzeit neu organisiert, 

inklusive Suche nach einer 

neuen Herberge.
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Willis 
Randnotiz

Lehre und Asyl in Altach

Ein jämmerliches Schauspiel lieferte lei-
der unser Bürgermeister bei der letzten 
Gemeindevertretungssitzung ab. Einen 
Antrag auf eine gemeinsame Resolution 
an die Bundesregierung zum Bleiberecht 
für Asylanten in Lehre ließ er zweimal 
nicht auf die Tagesordnung der Gemein-
devertretung setzen. Dieselbe Initiative 
haben bislang über 100 Gemeinden in 
ganz Österreich – inklusive Hohenems 
und Götzis – unterstützt, nur in Altach ist 
das nicht möglich, weil das Thema laut 
Bürgermeister nicht zum Wirkungsbe-
reich der Gemeinde und somit nicht auf 
die Tagesordnung gehört. 

Dem widerspricht aber eindeutig ein von 
uns eingeholtes und vorgelegtes Gut-
achten des überaus renommierten und 
anerkannten Juristen Dr. Karl Staudinger, 
der ausführt, dass Gemeinden das Recht 
haben, ihre Anliegen und Interessen 
nach außen zu vertreten und dass diese 
Vertretung ihrer Interessen zum eigenen 
Wirkungsbereich der Gemeinde gehört.
Darüber hinaus arbeitet bei uns in 
Altach ein asylsuchender Lehrling, dem 
jederzeit die Abschiebung droht, was 
den Altacher Wirkungskreis wohl doppelt 
und dreifach rechtfertigen würde. Eine 
hitzige Diskussion bei der Gemeindever-
tretungssitzung war die Folge. Bürger-
meister Brändle beharrte auf seinem 
Standpunkt und meinte: „Ich könnte ja 
den Antrag zulassen, will aber nicht!“

Das brachte sogar bei den SPÖ-Vertre-
tern das Fass zum Überlaufen: „Gottfried, 
das bist doch nicht du! Schämst du dich 
nicht?“ Dass bei der anschließend von 
uns initiierten Unterschriftenaktion zur 
Unterstützung der Initiative die meisten 
ÖVP-Vertreterinnen und -Vertreter zwar 
unterschrieben haben, Bürgermeister 
und Vizebürgermeister jedoch nicht, 
verwunderte an diesem Abend nieman-
den mehr. Die 25 Jahre als Bürger-
meister haben leider nicht nur positive 
Spuren hinterlassen.

Willi Witzemann
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Umgang mit Flüchtlingen

Es ist beschämend, mit welcher Kälte die Bundesregierung heute 
mit Flüchtlingen umgeht. Überlange Verfahren führen dazu, dass 
bestens integrierte Flüchtlinge, die als Arbeitskräfte oft dringend 

benötigt werden, nach fünf oder sechs Jahren abgeschoben werden. 
Auch in unserer Gemeinde ist derzeit ein Lehrling von der Abschiebung 
bedroht.

Unser Versuch, in der Gemeindevertretung ähnlich wie in Götzis und 
anderen Gemeinden einen gemeinsamen Antrag aller Parteien für eine 
humane Flüchtlingspolitik durchzubringen, ist leider gescheitert, da der 
Bürgermeister meint, das Thema gehöre nicht in unseren Wirkungskreis!

Da lohnt sich ein Blick zurück in die Geschichte, als Altach noch für viele Menschen das Tor 
zur Freiheit war. Übertrieben? Nein, in der NS-Zeit war das so. In den Altacher Gasthäusern 
suchten verzweifelte Menschen Hilfe – und fanden sie. In unserer Gemeinde gab es viele Flucht-
helfe rinnen und Fluchthelfer. Karl Ender, besser bekannt als „Hirschenwirts Karle“, berichtete: 
„Ludwig Gächter hat vielen Juden über die Grenze geholfen, auch Rudolf Egle und viele andere 
waren sehr aktiv.“

Legendär war auch Edmund Fleisch, der mit seiner Harley Davidson oft bis Landeck fuhr, um 
Flüchtlinge abzuholen und ihnen einen sicheren Weg über die Grenze zu zeigen. Wie vielen
geholfen wurde, lässt sich zahlenmäßig nicht mehr genau erfassen. Es waren jedenfalls meh-
rere Hundert, die es über Altach und mit Hilfe von Altacherinnen und Altachern über den 
Alten Rhein in die Schweiz geschafft haben.

Daran zu denken, würde auch heute einigen guttun, wenn sie Menschen in angeblich „sichere“ 
Herkunftsländer abschieben, wo sie umgehend verhaftet werden und in den Gefängnissen ver-
schwinden oder als Christen schnell mit dem Vorwurf der Blasphemie konfrontiert und somit 
mit der Todesstrafe bedroht werden.

Wussten Sie, dass … 

…  an der Achstraße im Durchschnitt 
7.000 PKW und 300 Schwer-
kraftfahrzeuge pro Tag unterwegs 
sind?

…  im Bauern ein PKW mit 133 km/h 
gemessen wurde?

…  der derzeitige Entwurf zum Mobi-
litätskonzept mit den Statistiken 
auf unserer Website nachzulesen 
ist (www.bla-altach.at)?

…  die FPÖ Altach sehr sorglos 
mit ihren 171 Wählerstimmen 
umgeht? Die letzten 15(!) GV-
Sitzungen, seit 29.3.2017 blieb 
ihr Platz leer!

…  es mit der neuen Verordnung nun 
in Altach empfi ndliche Strafen für 
weggeworfenen Müll, Zigaretten 
etc. gibt?

…  die Gemeinde bei unzureichender 
Straßenbeleuchtung bei Unfällen 
haftbar gemacht werden kann? 
Mit ein Grund warum wir für eine 
rasche Umsetzung der neuen 
Lampen sind! 

…  dass laut Statistik bei der Halte-
stelle Bauern täglich an die 
150 Fahrgäste in die Busse ein- 
und aussteigen?

…  am 20. Oktober wieder 14 
rauchende Köpfe von Mitgliede-
rinnen und Mitgliedern der 
BürgerListe Altach + Die Grünen 
bei der Klausur Ideen und Pläne 
für Altach schmiedeten?

…  die BürgerListe Altach + Die Grü-
nen am 3. Juli 2018 einen Antrag 
zur Absichtserklärung eines 
Naturschutzgebietes „Alter Rhein“ 
stellte? Leider ist dieser Antrag 
in den Niederungen des Umwelt-
ausschusses untergegangen.
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Achstraße 57, 6844 Altach
www.bla-altach.at 

buergerliste@bla-altach.at

BL.ABL.A

Edmund Fleisch mit seiner Harley Davidson fuhr oft bis Landeck, um Flüchtlinge abzuholen.

Interesse an der Gemeindepolitik?

Falls du dich dafür interessierst, was in Altach passiert, laden wir dich zu einer unserer 
regel mäßig stattfi ndenden Diskussionsrunden ein. 

Eine E-Mail oder ein Anruf genügt und wir informieren dich gerne über den nächsten Termin.


